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Quinta Effentia de Porpaurri.

Nuf 1 Pfund Kreibe wird n die Netorte ge=
than: 2 foth Thymiandl. 4 Loth Vergamottendl.
4 Loth Nelfendl. 4 Loth Lavenbeldl. 1 Lorh Po=
merangendl. 2 Quenthen MNerolidl. 4 Loth Mo-
{huseffens. 1 b guter Spiritus. Ales wird mit
ver SKreide gut vermifcht und in den in der Netorte
vorgefthlagenen Spiritum getrieben, wie bewuft.

Quinta Effentia d’Orange.

Su 1 Pfund Krerde werden § Unzen Oleum
Aurantiornm (Pomeranzendl) gegoffen, und damit
1brigens , wie bewufit, procedirt.

Nusé allen wefentlichen ' DOelen Faun man auf
diefe Art die fogenannten Quinteffengen verfertiqen.

Wiele darunter werden aud) gefarbe; allein fie
miiffen nur gang blag gefarbt {ewn, als blau, grin,
¢oth, violet, blafgelb. Dian bédient {ich eben derer

. Karben, welde id) jur Farbung bderer Ligueurs

vorge[chlagen habe.

Smweited Kapttel,

Weqreift die Lebre von Verfertignnyg deren verfdiedenen
&propd, Limonaven, Puivern, Pot: Pourri’d, abhn:z
pulvern, Babnopiaten, Jabntinfturen, Riuderpul:
pern, u, f m,

Syrop 4 la Limonade de Citrons.

93?‘111 nimmt ¥ IMaas fehr Hell clavificivren, gu=
ten, frifch ausgeprvefiten Sitvonenfaft, bdenfelber
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gieft man auf 2 Pfund geftofienen weifien Sudler,
md fodht ihu in einer fehr qut berginnten, ober .
weldhes noch Beffer ware, in einer topfernen grofien ’!
Rafferolle, sur Koufifieny eines dicfen Swrops 3 um

nun demfelben einen vdlligen itronengefchmack 3u
geben, fo ndpfelt man etliche Tropfen Olenm de
Cedro bdasu, Unter wahrendem Kochen faun man e
etlide Giran pulverifirte Carcuma darein thun,
um dem Syrop eine gelbe Farbe ju geben. Durch
gefhlagenes Gyerweiff fann man ibn febr hell clas
tificiven,

Syrop a la Limonade de Citrons,
fans jus de Citrons.

Man nimmt 3. B. § Loth Sal eflfentiale Tat-
tari, reibt es in einem fieinernen SMbrfer febr fein,
und Idfet durch das Kochen daffelbige in £ Maas
Waffer auf, dasu feht man 2 Pfund Sucker und et
liche Tropfen Olei de Cedro, fodhet ihn sur Kon=
fiften eines Syrops in einem sinnernen Keifel , und
fthaumet ibn febr gut ab, damit er bell wird,

Syrop 4 la Limonade aux Framboifes,
avec Vinaigre.

Man nimmt 1 Maas Hinbeerenfaft, bder mit
GHig angefesst ift , und Focht denfelben mir 3 Pfund
weiffent Juder 3u etmem diden Syrop, fhaumet
';'!m mit Cverweif ab, das 3uvor ju einem Schiee
aefchlagen worben i(t; Denn fe Beller devr Saft ifr,
Defte fehduer wirder
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Syrop 4 la Limonade aux Framboifes

{fans Vinaigre. i
‘l Man nimmt 4 Pfund fehr gut clavificivten Hims= |
k Beerenfaft, gieft ibn auf 4 Pfund weiffen Juder, i
clavificive ibn, wenn er ¥odht, mit Eyerweif febr
vein ab, und Fodbt ibn au einer Syropfonfiftens.

Syrop 4 la Limonade aux Cerifes.

@8 werden’ 4 Pfund febr gut clavificirter faus
rer Kivfhenfaft mit 4 Pfund weiffem febr fein ge-
ftoflenem Sucter gefocht, febr gut abgefdhaumt, und
unter wabrendem Kochen § Ungen bittered Mandel=
waffer dagu gegoffen. Man giebt dem Syrop eine
etwas ftarfe Konfiftens.

Syrop de Cerifes au Vinaigre.

Man nimmt g Pfund febr wobl clarificivten
Kirfdenfaft, weldher ein wenig mit Gewilrien an=
gefefst worben ift, gieft denfelben auf 4 Pfund weifz :
fen Sucfer, und fodhe ihn damit ju einer fiarien (l
Sonfiftens.

Syrop d’Epine Vinette,
pon VBerbigbeeren,

Nuf 4 Pfund Berbisbeerenfaft werden 4 Vfund
weiffer Sucfer gerechnet ; derfelbe wird damit zu ei=
ner ftarfen Cyropfonfifieny gefocht, und ibrigens
mit der Ab{haumung; iiebei ben andern, procedirt.

Syrop d’'Orgeade de Montpellier,

Dan nimmt auf 1 Pfund fife. Mandeln g
Qoth bitrere, {dhaler diefelben durch Aufaiefen fice
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benben MWaffers, wie befannt , ab, aldbann wirft
man fie in faltes 2Waffer, damit aller noch taran
Dafrende Schaum abgemafdhen wird,  Alsdann wers
ben fle anf einen Stein gethan, uwd ju einem MNus
gerieben, inbem man vbon Ieit 3u Jeit ein enig
$Waffer bagn  thut, ald wollte man ceinen Teig
machen, damit die Mandeln nicht Ju Oel werden,
Wenn-euer Teig fo weit fertig iff, fo verdiinnet ihn
mit ein wenig MWaffer, feibet ibn bureh ein feinesd
Haarfieh , und prept ibn fo frark, dag die Subfiang
ted)r qusgedricfr wirdy  Und da nod) viel Mildh
in cuvem Teige bleiben Fhuute, fo verdlinner ihnjum
Sweitenz yud wobl auch jum Drittenmal , wenn ed
ubthig ift, mit Waffer , bamit feine Mildh mebr in
vem Teige bleibt,

Mevfet, dafi ibr febesmal, wenn ibr euern
Leig macht , febr wenig Wafer jugiefen mift, das
mit. die Milch dick wird,

Nachmals macht the Sprop aud blofem Wai:
fer und SBucfer, welcdhen thr einfievet, Dbig er fid)
bricht, das beifit, big er fidy trvftallifict, unbd balp
canbiven will.  Alsdann thut nur WMandelmnldh dbazu
und lafit fie fochen, ywobei ihr Peim erften Kochen
gine et lang gqut rdbren mife, nacdhdem fie von
per Starfe ded Sucters dick wird,  Und wenn ihy
wabruehmt, daf euer Eyrop dick genuy iff, o uebnet
ibn vom Feuer, damit er falt wird, und ribret
ihn vour Jeit qu Foue uny, dag er nidht o febr feigt.
Penn ep Fale ift, fo thut ibn allegeit , untey wah:
vendent Wmplihren, in eine Bichfe, Soll nun euer
Covep nad) Pomerangenbliithen {hmecten, fo thue
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etwas Pomerangenblithenmafier dagu , und das gan
sulebt, wenn er fdhon fertig ift , dod) aber nicht 3u
piel , bamit die Konjifteny deé Syrops nidyt dadurdh
vermindert wird.

Diefe Vearbeitung ded Sprops ift nadh bem
Original aus dem Framydfifchen ing Dentiche von
Wort gu Wort 1iberfest veorden.

Man  faun audh auf nacdiftehende vt einen
Syrop d’Orgeade verfertigen:

‘ﬂau mad)t aug 1 Pfund gefchalten flifen
ied L Prund dergleichen bircern Mandeln mit ﬁmn-
qvvbmrlwu- AMaffer eine febr fubftantidfe Mandel=
mulch, untev Ddiefelbe mifcht man febr fein’ defiofes
nen Sucker, und jwar in nadyfiehender Proportion :
Namlich 3u 1 Pfund Mandelmildh nimms man 2
Prund wekffen Juder, rithrt denfelben felbr gut un-
ter einander, und feBt ibn iber das Feuer, und
wenn derfelbe nur beif geworden, dag die Mandel=
mild) den Ruder aufgeldft hat, fo bebt man ihn
gefdhmind vom Feuer, und vitbhrt ibn fleifig, bis
er falt geworden iff. Bum Kochen muf man ihn
ja nicht Fommen lafien; fonft feparict fich die Mild)
vom 3ucer, uid gerinnet jufamnien, iie eine
aunimalifche Nilch.

Syrop Capillaire de Montpeiller,
Lon Wert ju Wort ausd dem Franidfifhen ind
Deutfdhe uberfesst.
Senn ihr die Herbam Capillor, Veneris qut
und vein audgefucht und gereinigt habt, fo {dheis

et e8 mit einer Scheere fehr Elein, thut e in einen
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perjinnten Keffel, giefit bad Waffer darauf, und
lafit es fodhen, Bid euer Decottum wolil embrirt
und gefartige ift.  Und wenn ihr {ebet, daf ficd)’ euer
Kraut ju Boden felit, ohne dap ibr es mit dem
Ehaumldffel niedergedriictt habt, fo nehimer e8 vom
Feuer , feibet das Decotum durd) ein Sieb, und
oriidfer has Kraut {charf mit der Hand aus. Macht
nochmals den Kejjel wiever rein, und thut Jicker
in tenfelben, 3. B. 4 Phund, und gieft auf diefen
1 Paag eures Decolti, felier den Keffel aufs Feuer,
and rihre den 3ucker um, big er gefchmolgen ifi.
Sdlaget nach diejem Eyer auf, thut dag Dorter
weg, und nebmt nur dag Weife, welches ibr in
frifches 2Waffer thut, und ed mit gefchalten Weiden=
viithchen wobl dhlager, damit ed recht jum Sdaum
wird.  Lenn nun euer Suder und ener Waffer
Todhen, fo thut einen Theil eured alfo jubereiteten
Gyerwe fes binein, und warter, bis ber Schaum
geftiegen und fich) an euer Cyeriveif, weldjes alles
seit auf dem Syrop bleibt, angebangt hat. Als=
Dann fthaumer cuern Syrop, und wenn ihr ihn ge=
fchaume Habt, fo thut wicderum Eyerweif, mie bas
erftemal, hinein, big euer Eyrop vollfommen getlare
ift.  Uuf foldhe Art {chaumt ihr ibn uud ladt ihn
Tochen, bis er bie Ronfiftens eined Syrops beFommen
hat. Man giefr ihn hernad) durch ein feines Haar=
fieb in eine grofe thdnerne Seiiffel, und I3t ihn
erfalten,

T A e ey g P

i

Baden Wiirttemberg



27
Punfdiyrop, oder Efjeny.
Um in Gefdwindigfeit Punidh gu verfertigen.

Nn einen gutverzinuten Keffel giefrman 1 Maasd
gut clavificicten 3irronenfaft, in Denfelben thut man
3 Dfund weiffen Suder, uud lafit denjelben, nadh=
bem man ibn unter wabrenbem Kochen abfchaumt,
sur Konfifteny eineg dicen Syrops einfochen, gieht
ibn durch, alsdann felst mran ihm 1 PMaas von un=
ferm vaf 3u, ber obue Wafferzufns verfertiget wors
ven iff, und rittelt alles feby gut unter einanber,
und vermwabrt ihn i Bouteillen,

Gben auf diefe namliche Art Fann eine dergle
Gffen; obne itronenfaft vevferriget werden, MNim:
lich : wenn man anftate des Sitvonenfaftd 1 Loth in
heifem TWaffer aufgeldbftes Sal Tartari eflentiale
nimmet, Uebrigensd wird bamit procedirt, ald wie
vorfier bei bem, weldher mit Ritronenfaft verfertiget
wuirbe, verfaliren worden ift.

Syrop de Coffée.

Sn der Gefdhmindbigleit Kaffe ju verfertigen. |
Man nimmt 3. E F Pfund guten gebrannten /)
und auf einer Kaffemiible fein gemablenen Raife,
penfelben thut man in einen Topf mit einer Stitrze,
gieft Waffer darauf, ungefabr 1 Maas, jedoch fo,
paff der Topf wcht gang ovoll damit angefdllt ift.
Die Stivze wird auf den Topf jugeflebt, und gang
gelind fochen laffen, daf ungefihr 3 Finger voll eins
fochen. Dag Fluidom wird von bdetn Raffefatze abs
gegoffen, und £ Maad neues Waffer dazu gethan,
und nochmals fber die Halfre einfochen laffens
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Gowobl das erfte ald 3weite Brodiam wird mit
einander  vermiicht: alédann nimmt man Sucler,
gicft den ausgefochten Kaffe darauf, und Focht dar=

aus cinen Syrop, der, wenn er erfaltet ift, in floi {
ne BVoureillen gefillt wird. i
Will man nun in der Gefchwindiaeit Kaffe ha= i

Ben, fo thut man davon einen aud) 2 Loffel voll in
eine Tafje, gieft heiffes Waffer und Milch dagu, fo
ift der Raffe gum Trinfen fertig. Auf Reifen ift
diefer Kaffefyrop febr bequent.

SN

Syrop des Cerifes pour les Vins,
Damit in der Gefdmwindigheit Kirfhentein ju
perfertigen.

Man nimmt 3. B, 20 Piund fanve Kirjchen,
ftoft diefelben in eincm eifernen Mbrfer, nebft ibren
Sernen, flein, fo, daf fein Kern davon ganj bleibts
Dicfen Kirfchenbrei thut man in ¢ine grofe tdpferne
Edyiiffel, und [&ft ibn ungefabr 12 Etunden rubig
feehen.  Alsdbann nimmt man diefe Maffe, thut fie
in_grofie Kuiige, und wirft etliche Lo1h geftofiene
Gemwivzuelfen und Simmerblithen dazu, und giefit
3 aud) 4 Maas Wein dariber. Diefe Kriige wer=
oen mit naffer Blafe gut verbunden, und in bdiefer
Berfaffung ungefabr 14 Tage rubig gelaffen.  9ls=
DamE pimme man die Eﬁhﬁc heraus, gicfit noc) etwas
Wein dagu, und gicfr alles durch eine aufgefpannte
Yeinewand. Diefen Kurfhenfaft nun thut man in
etnen verzinnten feffel , und rechnet auf 1 IMWaas
cefielben 1 Pfund Jucfer. Man &6t ibu nun anf ‘f
enal einfochen. Solfte ev nidht genug nad) Gie= f

S L O

—

S s b SO N T A T s A

Baden Wiirttemberg



BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

22

wiirze und fernen {Emecfen, fo thut man noch ef=
liche Loth qrdblich geftofenes Gewiirge bagu, imgle=
hen: etliche Maag . Ditrered Mandelmaffer. LWeun
er genug. g focht bat, fo et man ihn vom Fener
ab, uud gieft ibn zum Crialten ‘Durd) einen flanelz
lenen Sappern.

Bon bdiefemn -Safte nimmt man fo viel, alé
man will, unter eine ebenfalls belichige Quantitac
9Wein, fo ift angenblickiih der Kirfshenwein fertige
Gben auf Diefe vt verfertiger man aud) den

Syrop Framboifes pour les Vins,
nur daf man bei Demfelben bas birtere Manbdels
waffer weg laft. Uebrigens ift die Procedur, wie
bei dem vorhergemelbeten Kirfthweinfyrup.

Poudre a la Limonade de Cirrons.

Dan ninmt frifhansgepreften guten Jitronen:
faft, 3 @ 1 Pfund, giefr ibn quf 2 Pfund Juf=
fer, und fochr denjellen in eimer Fupfernen obder
mefiingenen  Pfanne ad Confiftentiam tabulati,
ober 3u einer foldhen $Harte, daf, wenn er efaltet
ift, fih pulwerifiven [aft. Wenn bdiefes gefchehen
ift, fo fest man ibm noch eine Fleine Quantitar Juf
for mit etlichen Tropfen Olei de Cedro 3u, reibet
¢é fehy gut unter einander, und vermabrer diefes
Pulver in febr gut verbundenen G!afern, damit e
Feine Luft angiehen Faun, fonft wird es Feudht toer=
pen, und jufammenflicfen. Man verfahrr damif,
wie gebrauchlich, um gefdhwind Limonade ju vers
fertigen.

Baden Wiirttemberg
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wiirze und fernen {Emecfen, fo thut man noch ef=
liche Loth qrdblich geftofenes Gewiirge bagu, imgle=
hen: etliche Maag . Ditrered Mandelmaffer. LWeun
er genug. g focht bat, fo et man ihn vom Fener
ab, uud gieft ibn zum Crialten ‘Durd) einen flanelz
lenen Sappern.

Bon bdiefemn -Safte nimmt man fo viel, alé
man will, unter eine ebenfalls belichige Quantitac
9Wein, fo ift angenblickiih der Kirfshenwein fertige
Gben auf Diefe vt verfertiger man aud) den

Syrop Framboifes pour les Vins,
nur daf man bei Demfelben bas birtere Manbdels
waffer weg laft. Uebrigens ift die Procedur, wie
bei dem vorhergemelbeten Kirfthweinfyrup.

Poudre a la Limonade de Cirrons.

Dan ninmt frifhansgepreften guten Jitronen:
faft, 3 @ 1 Pfund, giefr ibn quf 2 Pfund Juf=
fer, und fochr denjellen in eimer Fupfernen obder
mefiingenen  Pfanne ad Confiftentiam tabulati,
ober 3u einer foldhen $Harte, daf, wenn er efaltet
ift, fih pulwerifiven [aft. Wenn bdiefes gefchehen
ift, fo fest man ibm noch eine Fleine Quantitar Juf
for mit etlichen Tropfen Olei de Cedro 3u, reibet
¢é fehy gut unter einander, und vermabrer diefes
Pulver in febr gut verbundenen G!afern, damit e
Feine Luft angiehen Faun, fonft wird es Feudht toer=
pen, und jufammenflicfen. Man verfahrr damif,
wie gebrauchlich, um gefdhwind Limonade ju vers
fertigen.
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Noch eine andere Art cines guten unp gefunden

Simonadenpuloers.

Mian nimnt 2 Loth Salis effential. Tartari,
reibet e8 febr Hlein mit etlichen Granen Pulvis Cur.
cumz und etlichen Tropfen Olei de Cedre ab,
alsbann  vermiiche man e8 mit ejuem Pfund febr
fein pulverificten weiffert Sucter: wenn alles fehr
gut unter einander gerieben iff, fo fiebe man ¢
durch ein febir feines Haarfieb, damit e theils e
gemifcht, theils febr fein wird. TMan verwakrt cd
sum Berfauf in febr {dhdnen weiffen Suderglifcrn
auf.

Dad fogenannte Waldheimer Sdchfifche

fimonadenpulver,

Diefed wird aus g4 Unzen Cremor tartari ud
| 16 Ungen gefiofenem Sudler, woju man etliche
t Tropfen Oleum de Cedro gieft, verfertiget, und
; i einem marmornen Mbrfer mit etlichen Granen

fein pulverificter Curcumze fehr gut unter einandey
reibt. @8 wird in fleinen, runden, blechernen,
mit Papier ausgefitterten BViichschen verfauft.

Simonadenpulver von Berbisbeerenfaft,

Diefed wird accurat fo verfertiget, als wie dasd
Limonadenpulver aug dem Sitronenfaft,

Man rechnet 8 Ungen Berbisbeerenfaft auf x
Pfund Suder, weldher ebenfalls in einem quf vera
/ sinnten Keffel ad Confiftentiam tabulati gefodt,
' und  bernadh pnlverifivt wird. Um des MWoblges
fhmacd's halber werden etliche Tropfen Oleum de
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Cedro baju getripfelt. Der Berbisbeerenfait muf
von febir veifen Beeren gepreft feyn, damit das Pul=
ver fchon roth wir.

Poudre Carminatif 4 I'Imperiale,

Nuf 1 Pfund pulverificten ucer werden 6o
Tropfen Ol Menthz piperitidis, imoleicien 20
Tropfen Nelfend! und 2o Tropfen Oleum Cinna=
momi gefropfelt, und gut unter einander gerichen,
Nlgdann reibt man aparte in einem fteinernen b=
fer. = Loth Salis Tartari eflentialis fo fetn, wie
mglich ; man mifdye den mit  Delen imyrianivten
Sucfer daju, und vermabre ed in Glaferchen; e
treiber unendlich die Biabungen und Defdrdert dem
Appetit,

Poudre dentifrice blanc,
oder:
Pour les Dents blanche.

€8 werden dazu 1 Pfund fehr fein und durdhy
bas Anstodhen mit Lauge fauber gemachre pulveris
ficte Gyerfchaalen genommen, feruer 1 Piund fein
gepiilverter  Bimfenftein, 1 Prund eben 3u Staub
gepiilverte Beilchenmurgel ; digfes alles wird in einem
Mbrjer febr gut gemifhr, wnd durch ein feines
Haarfieb gefiebt.  Alsdann werden aufé nene in
dem Morfer fehr fein gefiofene rothe Myrrhen 4
Loth, Wiirgnelfen 4 Loth oa3u gethan, und gut- uns
ter einander gemifcht. Alsdaun 1 Loth Oleum de
Cedro, 1 foth Oleum Bergamotto, % foth OI,
Caryophillor, 15 Rropfen Ol, Cinpamomi, 1@

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Baden Wiirttemberg



BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

g e e e T Y Y Y R D PR 1 SR .

32
Gran Mofchusd, weldher in ein wenig Spiritus auf:
geldfr worden ift.  Wenn alles febr gut gemifche
worden ift, fo fiebt man ¢ jum gweitenmal ourdy,
algbaun ift es fertig,

Poudre pour les Dents rouge Royale.

Diefes wird auf nadyftehende Art verfertiat,
Dambich: man thut in einen arofen verglaiurien
Zopf, welcher vornen, faftnale am Boden, Locher 1ot,
weldie mit fleinen langen Pfropfen snaeftopfr find,
1 Pfund fauber gemadhre wnd fein gefiofene Eyer:
fchaalen, 1 1b Bimfenflein, und 1 16 fein gefiofens
florentinifche Veildenrourgel , weldhed alled voriier
febr gut unter einander gemifdr it Diefer Topf
witd jur Ceite eined Windofend gefest, anf béms:
felben balt man ein leinwandenes Tuch, anf einem
Tenafel aqudgefpannt, parat, durch weldhes nache
fiebendes Brodinm gegoffen wird

Namlich , man fefst einen Keffel auf eimen Wind=
ofer, in denfelben thut man 2 16 gerafpelten Fers
nambuct , nebft 1 Loth Alaun , gieft o viel Waffer
davauf, daf dafjclbe eine Hand hoch dbardiber’ geht,
Der Fernambudt - muf mit dem Alaun eine gure
Stunde lang Focben, bis derfelbe anfangt)  fich 3u
Boden 3u fesen, alddbann fhopft man die rothe
Brithe ab, und gieftfie duych bie aufgefpannte Leiz
newand in den Topf auf das Pulvers virnidge ber
Alaunfanve wird ed Hut dem Pulver effervefciven;
fobald bie Cffervefceny jededmal vorbei ift, 'gieft
man nur pothe Briibe darauf, und continuivt fo
{ange damit, bis die Cffervefeeny ceffivt.  DasPule
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ver witd fich feBen, die Nthe dus der Fetnambud's
Driihe an fich siehen, und bag Giberfiehende Waffer
wird blafroth ausfehen. Su diefer Verfaffung [3fit
man ¢é 24 Stunden rubig fteben ; dag hberfiehende
Waffer wird tweggegoffen, und dag dbide auf dertr
Bobden fikende rothe Pulver wird auf einen Bogen
Papier gethban, und nady und nad) getrocfner.
Tenn eé ganj trocfen ift; fo wird es dutch ein Sieb
gefchlagen, und it 2 Loth febr fein gefiofence
Myrrhen, und 2 Loth Wirznclfen, 20 Tropfen
immetdl, 20 Tropfen Ol L. Rhodii, und 2 Gran
aufgeldfitem Mofhus vermiftht. Die Couleur aber
in etwas 3i erbdben , fo reibt tian die ganie Quans
titar mit etivas SMandeldl aby es erbdbet fidh banm
bie Couleur. Diefes Vulver vermalrt man in einent
gut verbundenen Glafe, damit es fich nicht verdiinfte
ind feinen fehr angenehmen Geruch verringere.

Opiat d’Angleterre pour les Dents.

G werden 2 Loth gute Coccionelle in einert
Morfer fehr fein, wie Staub, mit 1 Quenrchen ges
branntem Wlann gervieben, und wenn fie recht feint
ift, fo miftht man e8 unter 1 Pfund mit Rofens
taffer dicdk eingefochten tveiffen Syrop, twoju man
8 Loth praparirte Krebsaugen tijht. E8 toird it
furger 3eit ju fermentivenn anfangern, und durch die
Sermentation  eine carminmagige Rothe erhaltera
Wenn nun die Fermientativn voruber ift, fo thifche

man 2 2oth pulverifirte Wivgnelfen und 1 Loth fen -

pulberifivte Mysthen dagu , teibet alles fehy gut una
3 7 '
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ter einander, und tropfelt fowohl 1 Duentchen
Oleum de Cedro, als auch etliche Trepfen Rim=
metdl dazu.

Sollte 8 3u did an Konfifieng fevn, fo fesit
man nody etwas Eyrop mit Rofenwaffer dayun:
ter; fe langer eé fieht, je beffer wird die Conleur
und Geruch.

Damit aber dicfe Latwerde nicht fdhimmelt !
ober fauer werden mdgte, fo gieft man bder Confer:
pation wegen cin wenig Loffelfraut= Spiritum ju. |

T - s

Teinture d’Angleterre pour les Dents,
&8 werden § Loth Gummi Laccz in granis
qrdblich zerfiofien, und mit 4 Loth Alaun vermifde,
und in einem Mansd Salbeymwafier fo lange gefocht,
bis ¢8 ecine fchdne purpurfarbene Ndthe erlangt hat.
' Diefe Tinftur wird darchgefeibier, und wenn {ie er=
! falter ift, fo werden nod) 16 Loth Spiritus Coch-
[ learize, worin T Duentchen MNelfendl anfgeldfit wors
ben ift, dazu gefesst. Diefe Tinftur wird durd) das
Sugicfen bes Ldffelfraut = Spiritus triibe, deprvegen
ift e8 nbthig, daf felbige durch Lofchpapier durchfile
trivt wird.

|\ Das (ehr beribmee und befannte Leipgiger
' Rducherpulver, ’

i welhes, wenn man damit rauchern will, nicht anf
foblen geworfen, fondern enttweder auf ein gliiben= [
des Blech, oder heifen Ofen gefireuet werben tufs ,,
Diefes Raudberpulver beftehet aus nadhftehenden
Sugrediengien. WS ndmlich aus 16 Toth Caseas

LANDESBIBLIOTHEK BadenWii be:
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villenrinde, 16 Loth Iimmetz Caflia, » # Cort.
Thymiamatis, 2 ik Storacis Calaminth., 1 16
Benzoes optim,, 2 15 Rad, Ireos, 1 1§ Sithinet=
blitthen, 1 15 Gewiivgnelfen, & 1 gerajveltes Rios
diferholy, I th Yavendelblithen, 11 th Bochrothe
Rofenblatter, £ b fchone blaue getrocEnete Korn=
Blumen, 1 1b ebenfalls frifd) getrocnete Bochgelbe
Rimgelblumen, und nachftehender Balfam, welcher
bor et Hand noch aparie anfbehalten werden mug,
und nach Verfertigung diefes Vulvers, weldies hie:
unten bejchrieben, it alg eine Houptfache babet
employiret werben mug, alg ber

Balfam: diefes Pulvers.

€8 werden 16 Ungen des hdchftvectificivten Spi-
ritus Vini, und nachfiehende Dele und Sachen jur
Digeftion hineingethan, alé: § Loth Storax lignid.
4 foth Bal. Peruvianus, 3 Loth Ravendeldl, 4 Loth
Bergamottendl, 4 Loth Oleum de Cedro. 1 Quients
then Ol. L. Rbodii. 20 Gran Mofchi,

Diefes wird febr gut unter einander gerittelr,
in ein fleines Phioldyen gethan, mir naffer Blafe
gut verbunben, und ur Digeftion bingejest, unbd
unter wabhrendem Digevirer dann und wann umges
pittelts

Die Surechimachung der dibrigen Sugrediensien
gefchiehet folgendermagen:

" 1) Die Radices Ireos werben vor allen andern
Matevien 3u alleverft mit einem Frummen Mefz
fer auf dbemt Schneidbret groblich gefthnitten,

Ca
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und duedy einen Durchfchlag mit ganz engen Lo=

chern gefiebt, damit fie nicht fo viel Staub und

Pulver geben, al8 wenn fie in einem Mbrjer

geftoffien wiirdem.

2) 9Berden die ®eriivye, Cascarilla, Caflia lig-
nea, Cort, thymiamatis aud) aparte gefdnit=
tenr, und ebenfalld bdurch [pas namliche Sieb
geficbet, alébann die beiden Gummata.

3) Gang sulest werden die Blumen, jede aparte,
purdh) den ndmlichen Durchichlag gefiebt und |
fein gefdhnitren.

Die Rofen werden gany aparte aufbehalten, und
mit Spiritu vitrieli confpergirt, damit fie fchdn roth
werden , die vorher, ehe fie mit den anbern gemengt
werden, getrodnet werben mitffen.

Wenn nun diefes alles {o, wie hier vorgefdirie-
ben, behandelt worden iff, fo werden alle Ingre=
biengien , die Dlumen ausgenomiien, in ein Sieh #
gethan , und jufammen gemifcht , und aller Staub W
pavon abgefdhlagen, und nach und nad) der umter '
diefer eit in Digeftion geftandene Balfam mit den
SHianven darunter gerieben; ift nun diefes gefcheben,
fo thut man die Blumen gany juleht dagu, und
mifcht alles mit den Hinden, iwie fhon Fury vorher
ertoabuet worden, gut unter einander. €5 muf
diefes Pulver in Glafern aufberwalhret werden,

Cptea feine Rdaudperferzen.

Man nimmt 3 B, 2 Pfund gute ausgeglithte
Roblen, fEdFE diefelben gang fein, ware es miglich,
fo febe man, dag man Kohlen von Lindenholz haben

= i ]
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fann, fie find febr zart und brennen vortreflich. Un=
ter diefe 2 Pfund Koblenftaud mifcht man fein puls
verifirten Storax Calam, 1§ foth. g Soth fein
pulperifivte Benzoes. '8 Loth TRephrauch. 4 Loth
Maftiv. 2 Loth Cadearill. 4 Loth IWirznelfen,
6 Loth Jimmetblitthen. 6 Cort, thymiam. 6 oth
g foth Storax liquid, 2 Loth Balf, de Peru. Die=
feé alled wird unter den Sfoblenftaub, wie porhet
gemeldét worben, vermifcht, und endlich mit Fras
gantfchleim 3u einer Maffe angeftofien, die man wie
ein Wachs mit den Fingern bearbeiten und formiren
fann.  FWenn nun diefe Maffe auf diefe vt bereitet
worden ift, fo werden unter diefelbe im Mbrfer nady=
fiehente Oele gerrdpfelt und darunter gemifcht, als:
Oleum Lavendulas, Ol. Bergamotto, 0l. de Ce-
dro, Ol,-Caryophillor, ana I Quentchen 3 ald:
pann werdben bavausd die befaunten Raucdherfershen
formirvt. e Eleiner biefelben verfertiget werden, De=
fto {chbner find fie. Um damit fie gut augbrennen,
fo miffen fie fehr gut austrodnen; ihr Gerud) ift
unvergleid)lich.

Sypanifche Ofenmafe, oder woblriechender
Ofenlack,

Man nimmt einen grofien eifernen Morfer,
fest denfelbent in einen Keffel, worin fochendes Wafz
fer iff, fest diefen auf einen Aindofen, worin Feuer
Brennt, damit dag Wafjer nie 3u fodhen aufhort,
and der Tbrfer beiff wird. TWenn derfelbe gang heif
geworben ift, fo thut man in penfelben 1 Pfund Stos
rax liquid,, und wenn der Storax wie Wachs jevs

Baden Wiirttemberg
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floffen ift, fo wirft man 8 Loth febr fein depiilverte
Benzees, imgleichen 4 2oth Balfamum Peruvianum
mw 12 Gran aufgeldften Mofchum dazu, und
miftht es fehr gut unter emander ; endlich farbt man
e fhmarg mit fehr fein geftofenem fhwarsem Glfens
bein, damit s fo ichroars, wie Siegellact wird. Wenn
nun alles beifammen ift, fo feBt man woch 1 Ouent-
hen Lavendeldl, 2 Duentchen Neltendl, 2 Quentdhen
Cedro= und 3 Quentchen Bergamortend] U3 man
mifcdht alleg fehr gut unter einander, wiegt davon
fedesmal 1 Loth ab, und formivt e auf etmen Blech
it Stangen, wie Oiegellact,  Wenn der Ofen reche
beiB iff, fo beftveicht man ibn mit ber Maffe, wels
es das gange Rnimer parfiimiret,

Pot-Pourri.
Jn fliffiger Geftalt, tn der Gefchmindigleie
bie Jimmer bamit gu parfimiren.

Man ninunt 1 Maas Spiritus Vini reifica.
tifimus, in denfelben tedpfelt man 1 Loth Lavens
veldl, 1 Loth Serpulett, 1 L0th Beraamettend!
X Roth Cedrodl, 1 Quentchen Nelfendl, I Loth
guten Balf, de Peru, 10 Gran in Spiritus aufs
gelopten Mofchum, 9{les diefes witd in einen
glafernen Kolben gemifcht » weldher mit einer naffent
Kalberblafe gut verbunden, und in eine GandFapelle
in Digeftion gefest wird.  Wenn fich nun alle ele
aufgeldft haben, fo IGFt man den Kolben evfalten ;
unter diefer Jeit nimmt man eine grofie Bouteille,
und giefr in diefelbige 1 Mans frarfes colobirees
Hofenwafier, 1 Niaas Drangenblithen - Waffer ,

"
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1 Maasd Qavendelblumenwafjer , 1 Maas Thymiane
waffer , mifchet alles fehr gut unter einander unb
gicfit ben obigen mit Selen impragnirten Spiri-
tum bazu, vhrrelt ed fehr gut {nter ginander, und
flillet ¢6 auf Vouteillenj man befprengt bdamit die
Qinumer , yooourdy ein febr guter Geruch entitelet,
en Tag dad immer barnady riecdht.

Pot- Pourrl.

Diefen in trockener Geftalt in ot 7 Pourtis

topfen aufpubemabren.

Diefen 3u verfertigen, ift eine febr weitlaufige
Pefdhreibuna, und folche ift, nach einem frangbfifchen
riginalmanuffript, s Deutfche fiberfeit worden.

Unter dem 2Wort Pot = Pourri perftebet man
gemeiniglich einen Haufen von allerlei Dingen, und
mit diefem ift ed cben fo; €8 ift ein Haufen pieler=
lei Bldthen, Krauter, Wurgeln, Gewiirge, Quints
effenzen und wefentlicher woblriechenden Hele, Edaas
Ten vow Fridten, Ambra, Mofchus , Jibeth; mit
1 einem Worte, alles, was wohlriechend 1, witd

] hingugefiigts.

Die Ueberfesung des Originals lautet von Wort
su Wort alfo

Nebnret frifch gefammelte Pomeranzenbliithen,
pie nidht angelaufen, d. i. nidht flecigr, fondern
fchdn weif find ; weblausgefudte, punfelrothe, ges
poppelte Gartennelfen , von weldhen ibr das Hery
wegthut und nur Ddie Bliithen davon abjhneidet;
frifche weiffe Qilienbldtter; fchbne weiffe Rofenblat=
ter, die nidhe fleckigr find 3 rothe Rofenblatrer; die
inwendigen Herzen derer Rofen, die nod nicht von

und den gany
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ber Gonne ausgesogen find : Ravendelbluttten 5 bdie
feinfien Spiten von Rosmarin, welche in volliger
Blithe fiehen ; Thymianzweige, diein vdlliger Bliithe
fichen ; Salbey nebfi denen Blumen ; jungen Bey=
fu, bie Spisen davon ; Majoran; Bafilifen; Stein=
¥lee, nebft denen Blumen; von allen diefen von fe=
dem gleichoiel, alsdann groblidh gefiofene Qimmet=
Bhithen , Witrznelfen, Cardamomen, englifches Ge=
witrse, Muskatenniiffe, von jedem 6 foth , alles
grblich gerfiofen. Die Blithen und frduter per=
miftht mit einander, alsdann nehmet ibr eine grofie
woblverglafurte Sdyiffel, und thut erftlich auf ten
Boden eine Sdichte Saly, dag vorher erpref ju
diejem Bebufe verfertiget worden ift, die ibr mwies
derum mit einer Sdiidhte Bliithen und Krauter be=
becft, big eure Schirffel voll iff, wo immer 3u der
Sdhichte Blumen und Krdutern von denen Giewiirzen
nt untergemenget wird; die lete Schichre aber
muf nur mit Blumen und Krdutern bedectt fepn.
Die Gemlirze miffen fehr gut eingetheilt werben,
bamit fich) alles egal durchziebet, und, fo 3u fagen,
alled febr gut gewiirzet fey. !

Weun bdiefes befagterweife gefchelien ift , fo Be= i
bed't man die Schiiffel mit einem Declel, welder
gut darauf pafit, damit ihr fie bernach auf die legt,
wenn alled beifammen ift, verlutiren oder verFleben
fonnt. Unterdeffen aber, efe diefes gejchiehet, decket
e6 eindweilen wur fo ju, und laft eé in diefer Vers
faffung nur etliche Tage fteben.  Alsdann ftofiet
L Pfund florentinifdhe Beildyenwurzel, I Pfund runve
braune Coperoursel, T Pfund gerafpeltes frifthes

¥
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Rhodifer z Holz, und wenn alles etlicdhe Tage ges
ftanben, fo nehmet alled wicber aus der Secbiiffel;
und [iget es fchichrmweife tiber einanber, und mifdet
tiber jede Cdyidhte einen T heil diefes Pulvers, im=
gle den jedesmal etwasg €aly dazu. Wenn alled
nun wieder in bie Schiffel aethan worben ift, fo
pafiet ‘ben Dedfel wiederum auf, und lutivt fie mit
einem Streifen Papier, weldes mic Kleifter be=
firidhen ift, tidhtig 3u, damit alles darunter fthwinet.

Diefe- gulutirte Schiifiel nun wird taglich in
ore Sonme gefesit, womit man 3 — 7 Wochen Fon-
tingiven famn,

Alsdbann machet die Schiiffel auf, und nehmet
alles  Beraus auf etliche Vogen Realpapier, und
parfitmire nod) die gange Maffe mit etwas Lavendel=,
Cedroz, Bergamorten=, Nelfen-, Sasmin = und
erolidl, imgleichen etliche Giran anfgelbftemt Mo=
fdhus und Ambra; mifcher e8 abermals febr gur,
und thut es in Pot=Pourrigefife, und verfahret
damit, wie gebriuchlich.

Pot-Pourri-Pulvet,
um damit fleider und Wafde su parfimicen, imglei:
den feidene Sddden damir su fillen, um folde
bei fid in Der Tafde tragen ju Eonnen , welde
& lijetd genenner werden.

Dagu nimmt man: I 1 Rofenblatter, % 16
Lavendelbliithe, 4 Loth NRosmarin, 6 Loth Majoran,
8 Yoth Thymian, 6 Loth Pfeferfraut, 8 Loth Pos
ley, 4 Loth Kraufeminge, g Lorh Pelilotrentraut,
1 16 geftofene BVeilchenwurzel, § Lorh Cypermwursel,

§ foth Wirsnelfen, 8§ Loth Simmetblirhe, 16 Loth
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Hhobifer Holz, 2 Loth Carbamome, -4 Loth engliz
fhes Gewtirze, 2 Lo:h Muscatenniiffe.  Diefes
alles wird grob gefiofien, Ddurd) em fogerannted
Sypeciesfied gefrieberi, alsdann mit nadyftebenten
Oelen parfimire, ald: Lavendeldl, Vergamortend!,
Cedro = und Rhodifer Holzdl, und etlichen. Gran
aufgeldfitem Dofchusg, fo viel man von fedemn rehs
men will, nachdem e8 {chwach ober Deftig riechen
foll.  Dantit aber forwohl bdie Gewdrze als Blumen
und Krauter ibren odlligen guten Geruc) behalren,
und i einer gewiffen Feuchtigleit evbalten werden,
fo fest man ihwm dag 3u allen Pot=Vourris apayt
verfertigte Salz qu.  Diefes Saly wird auf nad)-
ftehenbe Art verfertiget:

Man nimmt eine eiferne Pranne, davein thut
man 2—3 Pfund Kedhfalz, fest s Uber bad Feuer,
riibrt eé mit einem bdlzernen Spatel gut um, und
vdftet es o lange, bis e, wenn ibr efiwas davon
aufé Feuer werft, nidht mehr praffelt, und braunz
lichgelb an der Farbe wird,

. Ein Pot- Pourri
mwiber die Motten in den Kleidern, diefelben gu vertrei:

ben; imgleidten Fonferpirt er aucd bdad Pelgroert.

Dazu nimmt man: 1o b Sagefpane von fehr

fettem Kienbholz, 2 15 gefiofene Lavendelblumen,
Crliche febr fein aefhnittene Mofchushautchen, 4
foth Rosmarindl, 2 Loth Lavenbeldl, 2 Loth Ver=
gamottendl, 4 Loth gepiilverten Kampher. E6 wird
febr gut gemifchr, und forwohl in die Kleider alg
Pelge geftrenet.

i ~ & g

A A G e T e )

o A T R ST Rl

Baden Wiirttemberg



	Syrop à la Limonade de Citrons 
	Seite 21
	Seite 22

	Syrop à la Limonade de Citrons, sans jus de Citrons - Syrop à la Limonade aux Framboises avec Vinaigre
	Seite 22

	Syrop à la Limonade aux Framboises, sans Vinaigre - Syrop à la Limonade aux Cerises - Syrop de Cerises au Vinaigre - Syrop d’ épine Vinette, von Berbisbeeren - Syrop d’Orgeade de Montpellier
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	Syrop Capillaire de Montpellier
	Seite 25
	Seite 26

	Punschsyrop oder Essenz, um in der Geschwindigkeit Punsch zu verfertigen - Syrop de Coffée, um in der Geschwindigkeit Caffe zu verfertigen
	Seite 27
	Seite 28

	Syrop de Cerises pour les Vins, um in der Geschwindigkeit Kirschenwein zu verfertigen
	Seite 28
	Seite 29

	Beilage
	[Seite]
	[Seite]

	Syrop de Framboises pour les Vins - Poudre à la Limonade de Citrons 
	Seite 29
	Seite 30

	Das sogenannte Waldheimer sächsische Limonadenpulver - Limonadenpulver von Berbisbeerensaft 
	Seite 30
	Seite 31

	Poudre Carminatif à l’Imperiale  - Poudre dentifrice blanc oder pour les Dents blanche 
	Seite 31
	Seite 32

	Poudre pour les Dents rouge royale 
	Seite 32
	Seite 33

	Opiat d’Angleterre pour les Dents
	Seite 33

	Teinture d’Angleterre pour les Dents - Das sehr berühmte und bekannte Leipziger Räucherpulver 
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	Extra feine Räucherkerzen
	Seite 36
	Seite 37

	Spanische Ofenmasse oder wohlriechender Ofenlack 
	Seite 37
	Seite 38

	Pot-pourri in flüssiger Gestalt in der Geschwindigkeit die Zimmer damit zu parfümiren 
	Seite 38
	Seite 39

	Pot- pourri in trockener Gestalt in Potpourri'stöpfen aufzubewahren 
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	Pot-pourripulver, um damit Kleider und Wäsche zu parfümiren, imgleichen seidne Söckchen damit zu füllen, um solche bei sich in der Tasche tragen zu können, welche Sujets genannt werden
	Seite 41
	Seite 42

	Ein Pot-pourri wider die Motten in den Kleidern, dieselben zu vertreiben, im gleichen conservirt er auch das Pelzwerk
	Seite 42


